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Hirſchberg, Sonnabend den 12. November. 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. dem ſie Empörer aller Länder in die Reihen ihrer Heere auf⸗ 
Ruf hiaoeffnungen, des Faden fr 25 ein alen ches W ders eg Pforte bereits die Feindſeligkeiten an der 
I. No anifeft, welches Se. Majeſtät der Kaiſer am Rußland iſt zum Streit herausgefordert; ihm bleibt nur 
Daſelbe Thor als N ſſiſche Nation erlaſſen hat, vernichtet. übrig — indem es feine Hoffnung auf Gott fetzt — zur Gewalt 
„Vo 5 e f der Waffen zu ſchreiten, um die Pforte zur Erfüllung der Ver⸗ 
Seidſihe Gottes Gnaden Wir Nikolai der Erſte, Kaiſer und träge, zur Genugthuung für die Beleidigungen zu bewegen, 
u. f. w errſcher aller Reußen, König von Polen u.ſ. w. u.. w. mit welchen fie auf Unſere überaus gemäßigten Forderungen 
diefes thun Jedermann kund. In Unſerem am 14. Juni und auf Unſere rechtmäßige Sorge um die Vertheidigung der 
und Jahres erlaſſenen Manifeſt haben Wir Unſeren lieben orthodoxen Kirche im Olten, zu der ſich auch das ruſſiſche 
be Getreuen Unterthanen die Urſachen kund gethan, die uns Volk bekennt, geantwortet hat. 
Zeit gen hatten, von der ottomaniſchen Pforte für künftige Wir ſind A| überzeugt, daß Unfere getreuen Unterthanen 
dor en eine feſte Sicherſtellung der geheiligten Rechte Derortho= ihre heißen Gebete zum Allerhöchften mik Uns vereinigen wer⸗ 
N Kirche zu fordern. den, auf daß Seine Rechte die Waffen ſegne, welche von Uns 
18 ir haben ihnen auch zu wiſſen gethan, daß alle Unſere erhoben worden I für eine heilige und gerechte Sache, die 
en übungen, die Pforte durch Mittel freundſchaftlicher Vor⸗ in Unferen gottesfürchtigen Vorfahren immerdar eifrige Ver⸗ 
Efülgen zum Gefühl der Gerechtigkeit und zur gewiſſenhaften theidiger gefunden hat. Herr, auf Dich trauen wir, laß uns 
wesh ung der Verträge zu bewegen, erfolglos geblieben waren; nimmermehr zu Schanden werden. 
15 alb es auch von Uns für nothwendig erachtet ward, Unfere Gegeben in Zarskoje⸗Sſelo, am 20. Oktober (1. Novbr.), 
dire in die Donaufürftentpümer einrücken zu laſſen. Indem im Jahre nach Chriſti Geburt ein taufend acht hundert drei 
do aber dieſes Mittel ergriffen, hegten Wir noch immer die und funfzig; unſerer Regierung im acht und zwanzigſten. 


ö ung, daß die Pforte, zur Erkenntniß ihrer Verirrungen Auf dem Originale iſt von Sr. Kaiſerlichen * 
in bag, ſich entſchließen würde, Unſere gerechten Forderungen händig geſchrieben: N N 997 N 

k befriedigen, , Nachrichten aus Bukareſt melden, daß der Befehl diegeind- 

unſere Erwartungen find nicht gerechtfertigt worden. ſeligkeiten gegen die Ruſſen zu verzögern, welcher am 21. Ok⸗ 


Vergebens hab i i Konftantinopel 

en ſich ſelbſt die europäiſchen Großmächte tober von Konſtantinopel an Omer Paſcha abgegangen war, 
rn durch ihre ne die ee a zu ſpät an Letzteren nach Schumla ae De Tartar, 
Be ürkiſchen Regierung zu beugen. Auf die friedliebenden welcher den Befehl zu überbringen hakte, ſoll auf feiner Reife 
Ariengzungen Copa, auf Unſere Langmuth hat fie mit einer durch den Unfall aufgehalten worden fein, daß fein Pferd in 
ſchul gerklärung und einer Proclamation, angefüllt mit Ber der Nähe eines Ortes todt zu Boden ftürgte, in welchem we⸗ 
igungen gegen Rußland, geantwortet. Endlich, nach- nige Stunden früher alle Pferde zu Milikairzwecken requirirt 
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worden waren. Es mußte daher aus einem benachbarten 
Orte ein Pferd beſorgt werden, und erſt nach einem Zeitver⸗ 
luſte von 12 Stunden konnte der Tartar feinen Ritt fortſetzen 
und kam daher erſt an, als Omer Paſcha bereits angriffsweiſe 
verfuhr, indem er mit Umgehung der befeſtigten Punkte an 
zwei Stellen in der Nähe von Nicopuli und Terſentſchik ohne 
Ueberbrückung der Donau, Truppen ausgeſchifft und am Do⸗ 
nauufer der Wallachei Poſto faßte, von wo er längs der Do: 
nau Streifkorps eniſendete. Dieſem zu Folge kam ein türki⸗ 
ſches Streifkorps auf der von Simnitza führenden Straße 
bis vor Giurgewo, wo es, von den Ruſſen zurückgeworfen, 
ſich wieder auf der Straße zurückzog. Die Zahl der über⸗ 
eſchifften türkiſchen Truppen ſoll 26,000 Mann betragen. 
ud) bei Caraſul und Oltenitza iſt den Türken eine Donau: 
Ueberſchiffung mit 23,000 Mann gelungen und dieſelben 
hatten fi auf den Donau⸗Inſeln feſtgeſetzt. 
Dieſem Vorgehen der türkiſchen Armee find nun die Ruſſen, 
nach der neueſten telegraphiſchen Depeſche kräftig entgegenge: 
treten. Am 4. Nov., um 12 Uhr, haben dieſelben, unter 
dem General Dannenberg, die am 2.Novbr. bei Oltenitza 
über die Donau gegangenen und dort in der alten ruſſiſchen 
Schanze einquartirten 23,000 Mann Türken mit 6 Batail⸗ 
lonen angegriffen und die befeſtigten alten Quartiere mit dem 
Bajonett im Sturm genommen. Die Kavallerie konnte 
wegen der Sümpfe nicht mitwirken. Ueber den Verluſt iſt 
von beiden Seiten noch nichts poſitiv bekannt. Fürſt Gort⸗ 
ſchakoff ging am öten von Bukareſt zu den Truppen ab, um 
ihnen für die bewieſene Bravour zu danken. Der Kanonen⸗ 
donner wurde zu Bukareſt gehört. 


Der Fürſt der Wallachei, Ghika, hat nun auch ſein Für⸗ 
ſtenthum verlaſſen und ſich vor der Hand nach Czernoviz be; 
geben. Auch dieſes Fürſtenthum wird jetzt wie die Moldau 
verwaltet. 

Der Kaiſer von Rußland hat für die tapfern Kämpfer bei 
Iſaktſcha 12 Militairkreuze beſtimmt. 

Fürſt Gortſchakoff ließ die Aufforderung Omer Paſchas: 
„die Fürſtenthümer zu räumen“, ſogleich nach Warſchau tele: 
graphiren uud erhielt die Antwort: ſich zum Kampfe bereit 
zu halten. General Lüders mußte auf Befehl des Ober-Kom⸗ 
mandanten auf Jsmael und Ibrail avanciren und zugleich 
einige Verſtärkungen nach dem Kaukaſus ſenden. Die tuſſſche 
Militair-Behörde in Bukareſt bedient ſich gegenwärtig, wenn 
fie mit der wallachiſchen Obrigkeit in Berührung kommt, des 
Ausdrucks „ich befehle“, und nicht wie bisher „ich verlange“. 
„Zu Konſtantinopel find fortgeſetzt zahlreiche Berathungen 

der Miniſter der Pforte, theils unter ſich, theils mit den Re⸗ 
präſentanten der vier Großmächten an der Tagesordnung. 
Die Nachricht von dem Beginn der Feindſeligkeiten hat in 
Konſtantinopel Schrecken erregt. 5 

Auch in Aſien ſollen die Feindſeligkeiten begonnen haben. 
dien Berfuche des lesgiſchen Imans, die lesgiſche Linie zu for⸗ 
feen ch mit den benachbarten muſelmänniſchen Stäm⸗ 


itert fein: Die muſelmänniſchen Stämme und die 
Zartaten 977 Gegend ſollen ſich ſogar bereit erklärt haben, 
unter Anführung ihrer Beks unter ruſſiſcher Fahne in den 
Kampf zu ziehen. Die Ruſſen haben 100 den letzten Gefech⸗ 
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al. 
men bei Batatat re 2 
lich geſche 1 am Alazan zu vereinigen, ſollen gänz⸗ 


ten unter Zuziehung bedeutender Verſtärkungen eine für alle 
Eventualitäten impofante Macht konzentrirt — es iſt in leb 
ter Zeit abermals eine Divilion, die zu Meere abgeſchickt wurde, 
in Anaklla angekommen, um zur Armee am Kaukaſus zu 
ſtoßen — und man vermuthet, daß Fürſt Woronzoff ſich nun 
zu einer entſcheidenden Oſſenſive anſchicken duͤrſte. 
Smyr na war die unwahrſcheinliche Nachricht verbreitet, da 
bei Batum ein ernſter Kampf ſtattgefunden und eine ruſſiſche 
Kolonne, welche den türkiſchen Boden vor Ablauf der Friſt 
des Kriegsanfangs betreten, von den Türken geſchlagen un 
10 Meilen verfolgt worden wäre, wobei die Ruſſen 1000 
Mann auf dem Platz gelaſſen.) — Zahlreiche Reiterſchwärmt 
ftellen ſich zur Verfügung des Sultans. Eine beträchtliche 
Anzahl Scheiks iſt zum Paſcha nach Aleppo gekommen, um 
ihre Theilnahme an dem bevorſtehenden Kampfe anzubieten, 
In Bruſſa wurde eine neue Aushebung von 8000 Redifß 
angeordnet und der Kriegsferman vorgeleſen. Das Volt 
begleitete die Veröffentlichung mit dem Rufe: „Es lebe det 
Sultan! Es lebe die Unabhängigkeit des Islam!“ 


em . 


Deutſchland. 
Preußen. : 

Berlin, dend.Novbr. Der Minifterpräfident Freihert 
von Manteuffel hat bei aller Schätzung der Gefühle, de' 
nen die Abſicht entſprungen iſt, für ihn eine öffentliche Anek? 
kennung zu veranlaſſen, den beſtimmten Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß man von allen weiteren Schritten Abſtand nehme 
möge, widrigenfalls er ſich genöthigt ſehen würde, ſich DE 
Huldigung zu entziehen. 

Die eberfüllung unſerer Strafanſtalten iſtfotk 
während im Steigen. In Spandau befinden ſich 1113 Zücht⸗ 
linge; in Wartenburg ſind deren 1383, während im Jahre 
1850 daſelbſt nur 350 aufgenommen werden konnten. Zur 
Abhilfe dieſes Uebelſtandes wird an mehreren neuen Straf⸗ 
anſtalten gebaut. - 7 

Magdeburg, den 6. November. Unſere Bäder if 
von der Polizei angewieſen worden, ihre Waaren nur nach 
dem Gewicht (in , 1, 2, 3, 4 ıc. Pfunden) und gehört 
ausgebacken zum Verkauf zu ſtellen, auch an der Verkauft 
ſtelle eine Waage mit geaichten Gewichten aufzuſtellen un, 
die Benutzung derfelben zum Nachwiegen des verkauften Brotes 
zu geſtatten. 1 

Königsberg, den 7. November. Schon vor einige 
Tagen hatten ſich Leute aus unſerer Stadt nach dem vor den 
Brandenburger Thore gelegenen Gute Maulen begeben, 1 
auf den dortigen Feldern Kartoffelnachgrabungen zu ha 1 
wobei fie aber auf noch nicht ausgegrabene Felder geriethe 1 
um dort reichere Ernten zu halten, was ihnen natürlich unte. 
ſagt wurde. Sie fügten ſich dem Gebote; am Sonnta 
aber zogen mehrere Hundert Perſonen, Männer, ten 
und Kinder, nach jenem Gute, um dort reiche 1 ; 
zu halten. Einreden von Seiten des Beſitzers und der Inſpe in 
ren halfen nichts, ihnen wurde mit Gewalt entgegnet, auc 6 
herbeigerufenen Gensdarmen wurde keine Folgegeleiftet, we 
halb man ſich genöthigt ſah, militairiſche Halse zu requiri he 
Es begab ſich deshalb am Sonntage Vormittags ein Deta ach 
ment, aus einem Offizier und 30 Rüraffieren beſtehend, M | 


Maulen, um das Eigenthum des dortigen Befigers uſchützen. 
Sobald ſich die Soldaten blicken ließen, ſtob die era Maſſe 
enſchen auseinander, und es war nur möglich, 8 Männer 
ſeſtzunehmen, die mit ihren Kartoffelbündeln auf dem Buckel, 
hierher transportirt wurden. — Der Herr Landrath des Krei⸗ 

. ſes hatte ſich auch nach dem Orte des Exceſſes begeben. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
pielloſer Vorfall hat ſich geftern Abend hier zugetragen. Der 
| Premier: Minifter Haſſenpflug if, aus dem Theater ge⸗ 
rufen, vor demſelben von hoher Hand ſehr heftig körperlich 
mißhandelt worden. Herr Haſſenpflug ſoll zu Bette liegen. — 
Der Herr Graf von Aſenburg⸗Wächtersbach, Schwiegerſohn 
es Kurfürſten, iſt am öten früh mit einem Extrazuge von 
Kaſſel abgereiſet. 7 
In Folge dieſes Vorfalls hat der Kurfürst folgendes Schreis 
en an ſeinen Staats⸗Miniſter erlaſſen: 
„Mein lieber Staatsminiſſer Haſſenpflug. 

Ich habe aus Ihrem heutigen Schreiben erfahren, daß Sie 
wegen des von Wir ſehr bedauerten Vorfalles vom 4. d. Mts. 
ſelbſiſtandige Schritte zu thun beabſichtigten. Ich hege jedoch 

den dringendſten und lebhaften Wunſch, Ihre Mir bisher ge⸗ 
leiſteten treuen Dienſte für die Zukunft zu erhalten, und fordere 
es daher bei der inmittelſt eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung 

als einen Beweis Ihrer Ergebenheit, daß Sie ſich eines jeden 
weiteren Schrittes enthalten, indem Ich von der vollkommenſten 
Ehrenhaftigkeit Ihrer Geſinnung vollſtändig überzeugt bin und 
mit befonderem Wohlwollen verbleibe Ihr wohlgeneigter 

Kaſſel, den 7. Novbr. 1853. Friedrich Wilhelm. 

Auch die erſte Kammer der Stände hat Hrn. Haſſenpflug 
durch eine Deputation ihre Theilnahme und lebhaftes Be⸗ 
Auern wegen des gewaltſamen Ueberfalls dargelegt. 

5 Baier u. 
München, den 5. Novbr. Eine königliche Verordnung 
N ſetzt die Verordnung vom 11. Novbr. 1845 wieder in Kraft, 
wonach kein Getreide über die Grenze des Königreichs geführt 
werden darf, das nicht zuvor auf einem öffentlichen Getreide⸗ 
markte feilgeboten und auf einem ſolchen Markte gekauft wor⸗ 
den ſſt. Der Zwiſchenhandel darf nur durch anſäßige Perſonen 
betrieben werden. Getreidefuhren, welche für den Markt be⸗ 
ſlimmt find, dürfen nicht auf dem Wege dahin aufgekauft 
werden. 
} Behterreich. 
Wien, den 6. November. Der lichelftand, daß die Ju: 
den ihren Kindern häufig chriſtliche Heiligen: Namen beilegen, 
erſtoͤßt gegen ein Hof⸗Hekret vom Jahre 1787, in welchem 
in Verzeichniß von Vornamen, welche von den Juden ge— 
auch werden dürfen, bekannt gemacht worden ift. Die 
Gtholiſchen Seelſorger, welche die Aufficht über die jüdiſchen 
1 eburts⸗Regiſter führen, ſollen für die Beſeitigung geſetzwi⸗ 
iger Vornamen ſorgen. Ferner follen auch die Juden keine 
oh lichen Dienſtboten halten, und den Geiſtlichen liegt es 
b, chriſtliche Dienſtboten vom Eintritt bei Juden abzuhalten 
g, Wien, den 5. November. Ueber die Verhaftung der vier 
7 Nauſſaire Mazzini's in Tyrol giebt die „Times“ folgendes 
bi ere: „Vier Perſonen, welche ſich in Tyrol und Grau⸗ 
in ndten unterwegs befanden, ſuchten Erfriſchung und Ruhe 
3 einem kleinen an der Heerſtraße gelegenen Wirthshauſe. 
ufälligerweiſe trat ein öſterreichiſcher Zollwächter in die Gaſt⸗ 
2 
> 


Aus „Kaſſel 5. Novbr.“ berichtet der N. C.: Ein bei⸗ 


hatten 8 Todte, 
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ſtube und bemerkte, daß die lebhafte Unterhaltung der Frem⸗ 
den in leiſer, flüſternder Rede geführt wurde. Sein Verdacht 
wurde rege und der Gendarmerie mitgetheilt. Die Männer 
wurden verhaftet, durchſucht und ein großes Packet von Pa⸗ 
pieren ward bei ihnen gefunden. Der Inhalt der letztern war 
von der größten Wichtigkeit, da er nicht allein die Anſchläge 
der revolutionairen Partei vollkommen blos legte, ſondern 
mehr als eine Regierung in den Stand ſetzte, einige der revo⸗ 
lutionairen Führer einzuziehen. Aus den Papieren ging her⸗ 
vor, daß — wahrſcheinlich im September — in Oeſterreich, 
Italien, Sardinien und Frankreich ein gleichzeitiger Aufſtand 
ſtattfinden ſollte, und in der That ſollen die in den beiden 
letztgenannten Staaten ſtattgefundenen zahlreichen Verhaf⸗ 
tungen mit der im Tyroler Wirthshauſe gemachten Entdek⸗ 
kung in Verbindung ſtehen. Die Wachſämkeit der Polizei 
und der Militair⸗Behörden in Italien wurde natürlich ver⸗ 
doppelt und ſehr viele Perſonen wurden in Mailand, Maſſa⸗ 
Carrara und anderen Orten verhaftet. Wahrſcheinlich iſt, 
daß etwa 2000 Perſonen durch die bei den Emiſſären Maz⸗ 
zini's gefundenen Papiere ſchwer kompromittirt wurden. In 
den revolutionairen Korreſpondenzen wird auf die Ausſichten, 
die ſich der Umſturzpartei durch einen etwaigen Krieg eröffnen 
würden, mehrfach hingewieſen.“ er 

Mailand, den 1.Novbr. Von heute ab bleiben die fünf 
Hauptthore Mailands von Tagesanbruch bis 11 Uhr Nachts 
und die Nebenthore, die ſonſt mit Eintritt der Dämmerung 
geſchloſſen wurden, bis 9 Uhr Abends offen. ’ 
125 2. Nov. trat Feldmarſchall Radetzky fein 88. Lebens⸗ 
jahr an. \ 

Die Getreide-, Mais- und Hafer: Einfuhr auf allen Mauth⸗ f 
ſtellen des lombardiſch-venetianiſchen Königreichs iſt bis Ende 
dieſes Jahres freigegeben. — Mit dem 4. Nopbr. wird die 
Univerſität Pavia wieder eröffnet. — In Cremona und 
Padua haben die Jeſuiten zwei neue Lehr- und Er⸗ 
ziehungsanſtalten eröffnet. 


Beli fen. 2 

m Jahre 1789 zählte man 601 Klöſter mit 12,000 Mit⸗ 
gude 1820 u 251 mit 3049 Mitgliedern, 1816 hin⸗ 
gegen 779 mit 11,968 Mitgliedern.“ Die meiſten Mitglieder 
zählt der Jeſuiten⸗Orden, nämlich 421. In den letzten 
20 Jahren bildeten die den Klöſtern gemachten Schenkungen 
und Vermächtniſſe zuſammen die Summe von 16,306,481 Fr. 
Der König iſt mit ſeinen Kindern aus London zurückgekehrt. 


Frankreich. i 
Paris, den 6. November. In Algerien gibt es wie⸗ 

der Kämpfe mit rebelliſchen Stämmen. In einem der erheb⸗ 
lichten Gefechte ließ der Feind 150 Todte auf dem Kampf⸗ 
platze. Man nahm ihm ſeine Fahnen, 250 Gewehre, Säbel, 
Lanzen, Pferde, 4000 Hammel und 250 Kameele ab. Wir 

einige Verwundete und mehrere todte Pferde. 

Ata lien. 

Genua, den 3. Novbr. Man befürchtet eine, Arbeiter: 
demonſtration. Die Truppen ſind konſignirt, die Wachtpoſten 
verdoppelt, die im Dogenpalaſt eingequartierte Schwadron 
hat die Pferde in den Ställen geſattelt. Die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln werden muthmaßlich eine Ruheſtörung verhüten. 


Am Hemd aufgehängt und die Schubladen der Kommode geöffnet 5 


Großbritannien and Arland. 


London, den 5. November. Die Berichte über die Ar⸗ 
beiter⸗Unruhen in der Gegend von Preſton und Wigan lauten 
immer noch betrübend. Die müßig herumziehenden Banden 
machen die Gegend unſicher, plündern die Kartoffeln und 
mißhandeln, was ſich ihnen widerſetzt. Kürzlich machten fie 

den glücklicherweiſe mißlungenen Verſuch, das Maſchinen⸗ 
haus eines Kohlen⸗Etabliſſements mit Pulver in die Luft zu 
ſprengen. Die Fabrikherren können mit dem beſten Willen 
un Etabliſſements nicht wieder in Gang bringen, wenn die 
ohlen⸗Bergleute nicht von ihren hohen Forderungen nach— 
laſſen. Man fürchtet neue Exzeſſe, bei denen aber nichts 
weiter herguskommen wird, als Jammer, Noth, Reue, Ver⸗ 
luſt an Zeit und Geld, zerbrochene Glieder und im ſchlimm⸗ 
ſten Falle ein Paar Todte auf beiden Seiten. Der Globe 
ägt den bei dem neulichen Arbeiter-Tumult in Wigan an⸗ 
gerichteten Schaden auf 3 bis 4000 Pfd. St. f 
London, den 6. November. Auf dem unter anderm auch 
mit 400 Faß Pulver befrachteten Schiff „Prinzeß Victoria“ 
brach in der Nacht des 13. Juni, in der Entfernung einiger 
Tagereiſen von Port Philipp, Feuer aus. Der Mannſchaft 
und den Paſſagieren blieb nichts übrig, als ſich raſch in ein 
Boot zu begeben. Kaum war daſſelbe eine halbe Meile von 


dem Schiffe entfernt, als dieſes mit ſchrecklichem Getöſe in 


die Luft 1 und das Meer mit feinen Trümmern bedeckte, ſo 
daß ſelbſt einige der Entronnenen auf dem Boote durch herz 
abfallende Balkenſtücke verletzt wurden. Nachdem die Ge⸗ 
retteten 56 Stunden ohne Lebensmittel und ohne Trinkwaſſer 
auf dem Meere ſich herum getrieben hatten, wurden ſie endlich 
von einem Schiffe aufgenommen und nach Melbourne gebracht. 

Dublin, den 3. Noobr. Cork, Limerik und Water: 
ford, überhaupt der ganze Südoſten von Irland ſind in 
Folge heftiger Regengüſſe von einer ungewöhnlich bedeuten⸗ 
den Springfluth und einer furchtbaren Ueberſchwemmung 
heimgeſucht worden. Es ſind viele Menſchen dabei umge⸗ 
kommen und der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Die 
Zeitungen bringen haarſträubende Schilderungen von weg: 
geſchwemmten Häuſern und Brücken, verunglückten Wagen 
mit Paſſagieren u. ſ. w. . 

WMüänemar k. 

Rendsburg, den 3. November. Die Demolirungs⸗ 
Arbeit des Kronwerkes iſt beendet. Das gewonnene 
Land ſoll zum Aufführen von Wohnhäuſern benutzt werden, 
indem die Regierung die Anlage einer Stadt am jenſeitigen 
Ufer der Eider beabſichtigt. 


Türx fei. 

Sefer Bey, welcher ſeit 20 Jahren auf Verlangen Ruß⸗ 
lands in Adrianopel gefangen gehalten worden, iſt frei ge⸗ 
laſſen und hat den Grad eines Oberſten erhalten. Er rekru⸗ 
tirt ein Freikorps aus feinen tſcherkeſſiſchen Landsleuten, um 
ſich, wenn der Krieg ausbricht, zum Schamil Bey zu begeben. 
. —-„AT ———— 


% „ Tages Begebenheit. 
Aus Reutling ; d . 
Als heute Nat in e 31. Oktober, ſchreibt 


Mutter an der Thüre des en im mittleren Stocke, in 


dieſes Pfand eine kleine Summe zu 


und Gold⸗ und Silbergeſchmeide entwendet. Der Verdacht fel 
auf drei Burſche, welche bis 10 Uhr in der Wirthſchaft im un⸗ 
tern Stock gezecht hatten. Es wurde nach ihnen gefahndet, den 
einen, einen Sattlergeſellen, fand man um 1 Uhr in dem Bette 
im väterlichen Haufe zu Eningen. Das entwendete Geſchmeire 
hatte er unter feinem Kopfkiſſen, feine Hemdärmel hatten friſche 
Blutflecken. Er benahm ſich ganz gleichguͤltig bei der Verhaf⸗ 
tung und äußerte: „es ſei ihm eins, man könne ihn gleich hin? 
machen.“ Der zweite, ein Schneidergeſelle aus Reutlingen, 
flüchtete ſich, während in dem Haufe feines Meiſters Einlaß ver? 
langt wurde, und iſt noch nicht beigebracht, der dritte Uebelthä⸗ 
ter iſt bis jetzt noch nicht bekannt. Die bekannten Thater ſin 
junge kräftige Burſche im Alter von 20 bis 24 Jahren, großge? 
zogen in Strafanſtalten, die fie erſt vor wenigen Wochen vert? 
laſſen hatten und von woher ſich ihre Bekanntſchaft datirt. Ein 
ſolcher Fall iſt hier noch nicht erhört worden, mit Entſetzen ver⸗ 
nahmen die Einwohner dieſen Morgen die gräßliche That. 


Der Nin g; 
Ein Roman aus der neuern Zeit 
von Minna Vogt. 1 
. (Fortſetzung.) 1 
A Meine theure Mutter, verzeihen Sie wenn ich Sie 
ſchon fo früh ſtöre!“ bat Lina, und kuͤßte kindlich det 
Geheimräthin die Hand, als fie am frühen Morgen zu 
derſelben ins Schlafzimmer trat. m 
ee ach Kind, was führt Dich denn ſchon fo früh. 
zu mir 8 

„Ach, meine Mutter, wie ſoll ichs nur anfangen, Ib“ 
nen meine Bitte ſo recht innig vorzutragen, damit Sie 
mir dieſelbe nicht abſchlagen?“ 

„Aber Lina was haſt Du denn, Du machſt ja fo feiel“ 
liche Vorbereitungen, was haſt Du denn auf Deine 
Herzen?“ „Meine gute Mutter, es betrifft die Malek“ 
familie;“ „die Malerfamilie? Schon wieder die Mal” 
familie!“ „O, gute Mutter! rauden Sie mir nicht den 
Muth. Die Erfüllung dieſer meiner Bitte an Sie it das 
letzte Rettungsmittel für den jungen Mann. O, meine 
Mutter, retten Sie ihn, laſſen Sie ihn nicht ſterben!“ 

„Aber Lina, beſinne Dich doch nur, faſſe Deine Bü 
nur in deutliche Worte und laß mich endlich erfahre 


was Du willſt.“ 
ich werde Jbne, 


„Verzeihung, meine gute Mutter, 
Alles fagen, Doktor Lehmann hat bei feinen geſtrigen 
Beſuch den armen Leutchen einen ſchlimmen Troſt geh 4 
ben. Er meint, es werde eine lange Krankheit, u f 
würden zu einer gründlichen Kur viele Geldmittel erfot 
derlich ſein.“ fe 

„Du meinſt doch nicht etwa, liebe Lina, daß ich jr 
Mittel hergeben folle? Nein damit verfhone mich 1 
„Ach Mutter, hören Sie mich doch nur erſt. Um * 
Preis will Fanny Leonhards Leben erhalten; fie hat lun, 
hier einen Ring anvertraut, und mich gebeten, ihr * 

eben, O lie 


utter, das ſchlagen Sie mir gewiß nicht ab, Sie leihen 
annp auf dieſen Ring zweihundert Thaler!“ r 
E „Mädchen, biſt Da thöricht?“ fiel die Geheimräthin 
1 „auf einen Ring zweihundert Thaler! das müßte 
dem wahres Kleinod ſein, und wie kommen die armen 
kute zu demſelben!“ 
Es iſt ein Familienſtück, deshalb will ſich Leonhard 
icht ganz davon trennen. Sehen Sie nur, liebe Mutter, 
i. ſchönen Steine!“ Doch die Gebeimräthin ſah nicht, 
N a farrte den Ring an und ſprach mit leiſer, ſtockender 
Jiwme: „Lina — mein Kind! — wo haft Du den 
an her? Gieb her — hat er eine Inſchrift? — Ja! 
el richtig — ſeufzte fie erbleichend; Ernſt von Branden⸗ 
101 — „Aber Mutter, meine geliebte Mutter, was 
Ihnen?” fragte Lina zärtlich beſorgt. 
%, Wie kann dieſer Ring Sie fo erſchrecken? Haben Sie 
in denſelben ſchon irgend wo geſehen!“ 
b. Ja, ja, mein Kind, doch frage mich nicht weiter,“ 
' ah die Geheimräthin, und ſuchte ſich mit Gewalt zu 
‚en, „Ich werde Dir die verlangte Summe einhän⸗ 
| Den; doch den Ring, den muß ich vorläufig behalten. 
dach zu erfahren, liebe Lina, wie der Maler zu dem 
lunge gekommen, und ſorge ja für die armen Leutchen! 
Wi jetzt verlaffe mich, ich möchte einen Augenblick allein 
.“ — Lina ging und eilte freudig zu Fanny, ihr die 
währung ihrer Bitte zu verkünden. Fanny und der 
ale überhäuften die arme Lina ſo mit Ausbrüchen ib⸗ 
ine Dankbarkeit, daß Lina ſich losmachte und auf ihr 
ja mes Stübchen floh. Hier angekommen, ſtützte fie 
(rermüchig ihren ſchönen blonden Lockenkopf in die 
Veeweiße Hand und ſeufzte: „Ach die glückliche Fanny. 


Nas mein armes Herz. — Warum mußte denn der 
wu kranke Mann emen fo unnennbaren Eindruck auf 
ein Herz machen? — Liebe ich ihn denn! — Ach ja, 
de liebe ibn. Mein Herz hängt an ihm mit zarten Ban⸗ 
ich finde nicht Ruhe, nicht Raſt, Tag und Nacht 

A ich nur an ihn und ſlehe zu Gott um feine Rettung. 
duzUnd Wehrmann? der arme brave Wehrmann! ja 
min ihn lieb ich; doch anders, bei weitem anders. Ich 
10 le um keinen Preis, daß mein Verhältniß zu ihm 
leanders geſtalte, und doch möchte ich auch jetzt um 
ir nicht feine Gattin werden! O, dieſe widerſtreitenden 
idle, ſie peinigen mich fürchterlich. Und ach, die 
2 x gegen die arme Fanny, die ihn fo herzlich liebt: 
end ſtill, fill, mein Herz, beſtehe dieſen Kampf eh— 
un. — Jah ich will, rief fie plötzlich, ich will; — 

0 utag auf dem Ball bei meiner Mutter geb' ich Wehr— 
fü ir Gelegenheit, ſich zu erklären, und dann mein Ja, 
Dolio gebunden. Doch jetzt zur Mutter, ich höre den 
off ehmann zu ihr gehen, ich muß wiſſen was er für 
dem ungen für Famy hat. Sie ordnete ſchnell vor ih: 


— 
3 


5@ 
— 


en Saal. Hier ſaß die Geheimräthin fo ruhig, als 


lein Spiegel ihr Haar und eilte dann hinunter in dem 


— 1329 — 


ſei nichts vorgefallen, im Chaise longue, ihr gegenüber 
der Doktor Lehmann. „Nun Lina,“ rief ihr die Ges 
beimräthin entgegen, „der Doktor giebt etwas Hoffnung 
für unſern Kranken. Nicht wahr, fo fagten Sie?“ 

„Gewiß, gnädige Frau, zumal da mir Madame Leh⸗ 
mann heut nochmals verſichert hat, ich dürfe keine Koſten 
ſparen, ſo habe ich eine ſehr ernſtliche Kur mit ihm be⸗ 
gonnen und ich hoffe ihn in einigen Wochen herzuſtellen.“ 
„Das iſt ja ſebr, ſehr gut, lieber Herr Doktor, da wird 
ſich die arme Fanny freuen,“ ſagte Lina. 

„Ja, mein Fräulein, aufrichtig, ich begreife nicht, 
wie diefe Frau in eine ſolche Lage gekommen iſt. Sie 
ſcheint mir äußerſt fein gebildet, und einzelne Artikel ihrer 
Umgebung deuten auf eine glücklichere Zeit. Sie mag 
wohl nicht zur Malerfrau geboren ſein. Da muß ein 
Geheimniß dahinter ſtecken, bemerkte der Doktor. „Ei, 
was Sie da ſagen, lieber Doktor! Aber Lina, davon haſt 
Du mir kein Wort geſagt.“ 

„Liebe Mutter, Sie ſprachen ja Fanny neulich ſelbſt, 
ich wollte mir nicht erlauben, Sie auf eiwas aufmerkſam 
zu machen, was Sie gewiß ſelbſt bemerkt haben.“ „Du 
haſt Recht, mein Kind! Doch nun, lieber Doktor, 
Sie haben keine Neuigkeiten?“ 1 

„Daß ich nicht wüßte. Doch ja, gnädige Frau! 
Geſtern in den Abendſtunden fuhr im Hötel de Russie, 
das meiner Wohnung grade gegenüber liegt, eine alte 
ſchwerfällige Reiſekaroſſe vor. Ein ziemlich beleibter 
Herr ſtieg aus derſelben. Sein Reifeanzug war einfach, 
doch fein, und ich hörte, daß er vier Zimmer beſtellte. 
Dies erregte meine Neugierde, da ich ſah, daß er ganz 
allein war, doch ich erfuhr nichts weiter. Heute eb 
zeitig aber ſab ich den alten Herrn mit einem Lohnbedien⸗ 
ten auswandern, und bald darauf erzählte mir mein 
Friedrich, der fremde Herr, der geſtern Abend im Hötels 
de Russie abgeſtiegen, babe das große, eben leer ſtehende 
Hotel des Baron von Roſenberg auf ein ganzes Jahr 
gemiethet. Zwei ſehr ſchwere eiſerne Kiſten, die ich ſelbſt 
bald darauf aus dem Gaſtbofe in das nahe Hotel tragen 
ſah, ließen auf ſehr edles Metall ſchließen, welches ſich 
in denſelben befinden mußte, denn der alte Herr begleitete 
ſelbſt die Träger derſelden, auch waren fie mit mehrfachen 
Shlöffern verſehen.“ „Ei,“ fiel die Geheimräthin ein, 
„Sie meinen wohl, lieber Doktor, ein kleiner Cröſus 
laſſe ſich bier bei uns in der Reſidenz nieder. „Fürwahr, 
gnädige Frau, ich meine die eiſernen Kiſten mußten noth⸗ 
wendig orientaliſche Schätze enthalten. Die Träger 
gaben Zeichen, als ob ſie nicht zu ertragen ſeien.“ 

„Vielleicht Steine!“ lachte die Geheimräthin, „ein 
Mineralienſammler, der wie ein Nabob ſeine Samm⸗ 
lung ängſtlich bewacht!“ 

„Möglich,“ erwiederte der Doktor, „doch daß der 
alte Herr mehr als Mineralienſammler iſt, beweiſt ſeine 
Einrichtung im Roſenberg'ſchen Hotel, in dem er ſich 


reckt feſt zu ſetzen ſcheint.“ „Suchen Sie doch auszu⸗ 
rundſchaften, lieber Doktor, wer der Fremde iſt! In der 
That; Sie haben meine Neugierde erregt!“ ſagte die 
Gebeimrätbin. ; 

Der Doktor empfahl ſich, und verſprach fein Möglich: 
fies zu thun, die erregte Neugierde auch zu befriedigen. 

„Nun, liebe Lina,“ ſagte die Geheimräthin zu ihrer 
Tochter, „haſt Du auch Deine Gaderobe zum künftigen 
Sonntag beſorgt! Ich wünſche, daß Du recht glänzend 
auftrittſt; wir werden große Geſellſchaft haben!“ 

„Ach ja, liebe Mutter,“ erwiederte Lina, und gleich⸗ 
ſam, als fürchte fie, ihr gefaßter Entſchluß konne ihr 
leid werden, ſetzte fie ſchnell hinzu: „auch babe ich be: 
ſchloſſen, dem armen Wehrmann auf dieſem Balle meine 
Geſinnungen offen zu erklären.“ 

„Lina, was willſt Du thun?“ fragte die Geheim⸗ 
räthin erſchrocken, „Du willſt ihm doch nicht etwa einen 
Korb geben? Damit hat's ja keine Eile! Lina, ich muß 
Dir geſtehen, daß ich dieſe Verbindung ſehr gern geſehen 
hätte, doch habe ich Deinem Vater verſprochen, Dich 
nicht zu zwingen. Wehrmann iſt ein junger, ſehr lie⸗ 
benswürdiger und, was die Hauptſache iſt, ſehr braver 
Mann. Ee beſitzt ein anſtändiges Vermögen, hat an— 

ſehnliche Connexionen und wird es bei feinem Fleiße eins 
mal weit bringen. Darum, liebe Lina, übereile Dich 
nicht, ſondern laß das Verhältniß wie es eben iſt.“ 

„Meine liebe Mutter, eben weil ich alle Vorzüge 
Wehrmann's wohl erkannt habe, will ich nicht nur Ihren 
Wunſch erfüllen, ſondern aus reinem Herzenstricbe 
Wehrmann auf dem Balle Gelegenheit geben, ſich zu er: 
klären, und ihm an dieſem Abend Herz und Hand zu: 
ſichern.“ 

„O Lina, mein Kind! komme an mein Herz, Du 
biſt ein ſehr gutes Kind! Welche Freude wirſt Du Deinem 
Vater bereiten! Auch er ſchätzt Wehrmann ſehr.“ 

„Herr Aſſeſſor Wehrmann!“ meldete ein Diener. 

Ueberraſcht bat Lina ihre Mutter: „Rur jetzt nicht; 
Sonntag aber gewiß!“ 

In dieſem Augenblicke trat der Aſſeſſor ein. Es war 
ein junger blühender Mann. Auf ſeinem ausdrucksvol⸗ 
len Geſicht prägte ſich deutlich ſein biederer Charakter aus. 
Er küßte der Geheimräthin die Hand, grüßte faſt zutrau⸗ 
lich Lina, welche noch etwas verlegen ſchüchtern dankte 
und nicht gleich Worte finden konnte, ſeinen freundlichen 
Gruß zu erwiedern. Die Gebeimräthin, welche durch 

Lina's Verſicherung ganz glücklich war, half gern ihrer 
Tochter aus dieſer Verlegenheit, und bemächtigte ſich, 
bis dieſelbe ſich gefaßt hatte, ausſchließlich der Unterhal⸗ 
tung. Endlich fand Lina ihr gewöhnliches, heitres, ge: 
müthliches Weſen wieder und ſagte zu Wehrmann: 

17 en or! wir haben lange nicht das Vergnügen 
geba „Sie bei uns zu ſehen, und gerade feit ein paar 
Tagen ſchon hätte ich gern eine Bitte an Sie gerichtet.“ 


‘ 
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„Haben Sie mich vermißt, Fräulein Lina,“ feen 
der Aſſeſſor und fein männlich ſchönes Geſicht ſtrahlte !“ 
Freude. 8 | 

„Gewiß,“ fiel Lina ein, „wir Alle baben Sie MI 
mißt, und namentlich der Vater. Er hat ſich ſo ſehr a 
Ihren Umgang gewöhnt.“ i 

„O ich Thor!“ ſagte der Aſſeſſor und feine Stirn e 
ſinſterte ſich, „doch, mem Fräulein, Sie wollten mi 
uit einem Auftrag beehren!“ 0 

„Mit einer Bitte beläſtigen,“ verbeſſerte Lina M 
bemerkte erſt jetzt, wie ſehr ihre kalten Worte den Ar 
Aſſeſſor verſtimmt batten. Mit ihrem freundlich ft 
Lächeln fuhr ſie dann fort: 

„Mein lieber Herr Aſſeſſor, Sie beſitzen einen Rose 
ſtock, der in dieſer ungewöhnlichen Jahreszeit in ® 
Blüthe ſteht. Darf ich mir erlauben, Sie um en 
Stück dieſer herrlichen Blumen für Sonntag zu bitt j 
Ich möchte gern mit etwas ausgezeichnet Schöͤnem 
unſerm Balle mich ſchmücken.“ if 

„Und ich Glücklicher darf mir erlauben, Ihnen 5 | 
Noſenſtock zu verebren? O, Fräulein Lina, wenn, | 
wüßten, welche Freude Sie mir dadurch bereiten!“ 
ihr der Aſſeſſor ein, ergriff ihre kleine Hand und pri! 
fie feurig an feine Lirpen. , 

„Wenn es Mama erlaubt,“ entgegnete Lina. 

„Jetzt iſt es ein wenig ſpät, liebe Lina, meine 
niß nachzuſuchen, nachdem Du loſe Kleine feibil 
Aſſeſſor darum gebeten,“ ſagte die Geheimräthin f ch 
zend, „und ich kann nichts thun, als den armen ® 5 
mann um feinen Verluſt beklagen und ihm einen lob 
den Erſatz dafür wünſchen.“ w. 

„O, meine gnädige Frau,“ verſetzte Wehrmann 7] 
gern möchte ich Alles, Alles an Fräulein Lina ver 
dürft' ich nur jemals hoffen —“ E 

„Herr Aſſeſſor!“ unterbrach ihn Lina erglühend, Mr 
dürfen hoffen, daß ich Ihren Roſenſtock ſehr freu” 
pflegen werde.“ t 

Eben wollte Wehrmann etwas erwiedern, da — „ 
Geheimrath ein und begrüßte herzlich den jungen M 
Auch er machte ihm Vorwürfe über fein langes Au 10 
ben; dann wurde die Unterhaltung allgemeiner. l 
jedoch der Aſſeſſor ſich empfahl, verließ er mit ga 

u: 
® 


ss. 
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Hoffnung als je die Familie, denn fo zutraulich un 
lich wie heute war Lina nie geweſen. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


7 


birſchberg, den 10. November 107 


Regen und Wind, welcher geſtern mit der ſchöͤnen Herbſtwe - 
wechſelte, brachte am Abend den erſten Schnee, welcher * 
auf den Dächern zu erblicken war. Den Bauten, wel lch 
vollem Gange, war das bisherige Welter fehr zuträgligt 
Gringmuth und Koſcheſche Fabrik iſt unter Dach und ber FH 
Schernſtein erhebt ſich bereits machlig; das Grunerſche“ 


I nere Allsbau geht noch fort. 
8117 2. Nov. iſt Bi ein Zweig⸗Verein der Gu ſtav⸗Adolph⸗ 
Diltung zu Stande gekommen, was recht erfreulich if. 
un ie Wintetvergnügungen der Zeitungs⸗Halle, des Theatervereins 
ihren er zahlreichen andern Vereine und Kränzchen haben bereits 
Eine nſang genommen. 2 12525 5 
ku, ne angenehme Abendunterhaltung gewähren jetzt die zahlreich 
buchten Darſtellungen des Herrn Carl Töpfer in der ſchein⸗ 
| ifu Zauberei. Schon vor vielen Jahren erregten hierſelbſt ſeine 
Any ngen Aufmerkſamkeit; deſto mehr jetzt; feine Gewandtheit 
dord ie Täuſchungen find in einem hohen Grade vervollkommnet 
f Bei en. Der Künſtler führt die ürerrafhenften Produktionen aus; 
un die Aufmerkſamkeit lebhaft zu feſſeln und trotzdem der Täu⸗ 
| Vin Ziel aufs rühmlichſte zu erreichen. Kurz gefagt, er iſt 
beine de Seiner Kunſt. Beſcheiden Rellte er auf den Anfündigungen 
N dat eiſtungen der Beurtheilung des Publikums anheim; dieſes 
bert u feinen Gunſten entſchieden und das iſt bei uns beachtungs⸗ 
An Es iſt daher zu erwarten, daß feine letzte Vorſtellung 


f a lahlreich beſucht fein wird. 

Sue „ Literarisches. . 

(abet, einer Zeit, welche die Lovely-Poeten auf den Parnaß 
oben und den Geſchmack des für Bichtkunſt überhaupt em⸗ 


A pfan o; J } Ä 
Alien Publikums dergeſtalt verflüchtigt und irre geleitet 


Mögt daß 


dern: 
N Anbern, an der Tagespreſſe ob, und jo zögern wir nicht, 
u 


Sc un 


Larlo 3 
ö A ftei von perſönlichen Stimmungen und wird nicht ver: 
1 han Gottſchalls hohe poetiſche Begabung, feine glühende 
aas aſie, die hinreißende Schwungkraft ſeiner Gedanken, 
icht euer und die Energie feiner Sprache in das glänzendſte 
(Forde ſtellen. — Wie wir hören, ift Herr Gottſchall auf- 
5 un ert worden, bei dem diesjährigen Schillerfefte in 
den n die Feſtrede zu halten. Gewiß wird man nicht läug⸗ 
ben lehnen, daß Gottſchall's Dichtungen in vielen Beziehun⸗ 
5 Kinn Daft an die Meiſterwerke des großen Verſtorbenen 


2 


3 — — 
1 Sepung der Königl. Preuß. Klaffen: Lotterie, 


„ Bei N 

hi er heute beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 108 ter 
Rey, Der Klaſſen⸗Lofterie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 
Nr. 34,561 in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne zu 


auf 
1 Aus er fiele 
100 er und nach Hechingen bei Henke; 1 Gewinn von 
A er. fiel auf Nr. 18.72 nach Stettin bei Schwolew; 
13702 118 zu 1000 thlr. fielen auf Nr. 231. 5825. 10,389. 
9.595, 16,461. 18,395. 19,634. 25,389. 26,257. 30,911. 


Rip, 800. 80,837, 86,815 und 87,843; 24 Gewinne zu 
3840. 18 auß Nr. 1448. 2588. 6319. 7848. 6037. 19,953. 
1002. 18.471. 20094. 22,026. 22,049. 27,673, 29,123. 
92930 6807395 31,753. 44,859. 50,727. 52,740. 56,145. 
939. 71,516 und 77,672; 38 Gewinne zu 200 Rthlr. 


N dem Jelſenkeller des Pflanzberges iſt ebenfalls unter Dach; 


n auf Nr. 39,901 und 88,379 nach Elberfeld 


288. 052. 41.314. 42548. 43.303. 52.000. 54,062. 
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235. 1929. 4133. 10,633. 15,300, 
30,120. 30,542. 31,200. 32,622, 
36,919. 39,988. 41,648. 41,749, 
47,713. 5,026. 51,601. 52,181. 55.690. 

59,981. 60,370. 65,552. 76,718. 79,172. 80,732. 81,155. 
81,555. 82.531 und 87,858. 
Berlin, den 7. November 1853. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungss Anzeige. 
5694. Heute früh 7%, Uhr wurde meine liebe Frau, 
Louiſe geb. Walter, von einem muntern Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 
Hirſchberg, den 9. November 1853. 
Auguſt Scholtz. 


Todesfall Anzeige. 
5715. Mit tiefem Schmerz machen wir die traurige An⸗ 


auf Nr. 
28,182. 
35.356. 
43,968. 


zeige, daß am 8. dieſes Monats, Mittags 12 Uhr, unſere 


gute Schweſter, die Frau Möbelhändler Henriette Lo⸗ 
renz, geb. Hornig, in ihrem beinah vollendeten 54ſten 
Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt. 

Wer die Entſchlafene kannte, wird, indem wir um ſtille 
Theilnahme bitten, die Größe unſers Verluſtes zu beur⸗ 
theilen vermögen. ei: 

Hirſchberg, den 10. November 1853. 

Die Hinterbliebenen. 


Dem Andenken 
unſers geliebten Sohnes und Bruders, 


5698. 


Traugott Leberecht Tſchentſcher, 


geſtorben zu Seidorf am 2. November 1853, 
in dem blühenden Alter von 19 Jahren 9 Monaten 
und 26 Tagen. 


Endlich, Jüngling, haſt Du ausgeleeret 
Schuldlos Deinen bittern Leidenstrank; 

All Dein Jammer hat jetzt aufgehoͤret, 

Der ſo mitleidsvoll zum Herzen drang. 

Hoch ſchwang ſich Dein Geiſt zu Gott empor, 
Herrlich thronend in der Seel gen Chor. 


Schwer geprüft ſtehn heut an Deinem Grabe 

Tiefgebeugte Eltern — jammern ſehr — 
Ach dahin iſt ihre ſchönf e Haabe, 

Ihre künft'ge Stütze iſt nicht mehr! — 

Nah und fern fühlt ein Geſchwiſterherz 

Schwer verwundet ſich vom Trennungsſchmerz. 


Aber dort in höhern Regionen, 

Wo Dich weder Schmerz noch Leiden ſtört, 
Wird Dir Gott in reichem Maaße lohnen, 
Vas er Dich hier ſchmerzhaft dulden lehrt; 
Denn Du biſt mit Engeln jetzt verwandt 

In dem ſchoͤnen beſſern Friedensland. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


[4 


\ 


. 


2% Er 1332 


* 


! Kirchliche E 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 13. oi 19. Novbr. 1853). 

Am 25. Sonnt. u. Trin. : Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. 

Den 7. Novbr. Moritz Robert Hutter, Schwarz⸗ 
u. Schönfärbergeſ. in Grunau, mit Johanne Chriſtiane Hoffmann 
in Straupitz. Wittwer Johann Gottlieb Kindler, Inw. in 
. mit Frau Johanne Beate Maiwald daſelbſt. — 
Den 8. Igaſ. Johann Gottlob Müller, Bauerſohn aus Tſchiſch⸗ 
dorf, mit Frau Johanne Beate Teichmann in Gotſchdorf. — 
Wittwer Johann Gottlieb Raupach, Ackerbürger in den Wald⸗ 
häuſern hierſ., mit Franziska Kühn. 

Warmbrunn. Den 30. Oktbr. Chriſtian Heinrich Hallmann, 
in Dienſten in Heriſchdorf, mit Chriſtiane Knappe. — Den 8. Nov. 
Der Königl. Unteroffizier Jggſ. Karl Enge, Schuhmachermeiſter, 
mit Igfr. Henriette Püſchel. — Wittwer Franz Rothe, Schuh⸗ 
machermſtr., mit Frau Chriſtiane Conrad, geb. Nitſchke. 

Goldberg. Herr Eduard Storch, Buchhalter, aus Bunzlau, 
mit Igfr. Louiſe Reichelt. 

Bolkenhain. Den 26. Oktbr. Iggſ. Herr Theodor Herrmann 
Jung, Muſiklehrer, mit Jungfrau Louiſe Karoline Johanne Hill⸗ 
mann. — Den 1. Novbr. Iggſ. Karl Guſtav Oswald Güttich, 
Fleiſchermſtr., mit Jungfrau Louiſe Auguſte Friederike Stenzel. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 18. Oktbr. Die Ehefrau des Dr. philos. 
u. I. Collegen am hieſigen Gymnaſio Herrn Exner, e. S., Paul 
Adolph Johannes Robert. — Den 19. Frau Bleicharb. Krauſe, 
e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 21. Frau Bäcker Körnig, e. 

T., Agnes Pauline Maria. — Den 22. Frau Böttchermeiſter 
Prenzel, e. T., Anna Pauline Clara. 

Kunnersdorf. Den 21. Oktbr. Frau Kutſcher Tilgner, e. 
T., Pauline Auguſte Ida. 

Schwarzbach. Deh 27. Oktbr. Frau' Gärtner Pfeiffer, e. T., 
Marie Erneſtine. 

Gotſchdorf. Den 27. Oktbr. Frau Inw. Breiter, e. T., 

Auguſte Pauline Erneſtine. 
armbrunn. Frau Schuhmachermſtr. Kieke, e. T. 

Heriſchdorf Den 13. Oktbr. Frau Hausbeſitzer Baumert, 
Zwillingstöchter. — Den 20. Frau Hausbeſitzer u. Seilermeiſter 
Flamm, e. T., Bertha Auguſte Louiſe. 

* Bolkenhain. Den 5. Oktbr. Frau Freihäusler u. Schneider⸗ 
meiſter Jäckel zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. — Den 10. Frau Inw. 
Finke daf., e. S. — Den 17. Frau Freihäusler Geisler, e. S. — 
Den 19. Frau Schuhmachermſtr. Zſchoße, e. T. — Den 21. Frau 
Freiſtellbeſ. u. Schmiedemſtr. Rudolph zu Ober-Hohendorf, e. T. 
— Den 22. Frau Inw. Tſchertner zu Wieſau, e. T. — Den 25. 
Frau Zimmermann Frieſe zu Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — D. 26. 
Frau Inw. Rudolph zu Schweinhaus, e. T. — Den 28. Frau 
Inw. Kuttig zu Schönthälchen, e. S. — Den 29. Frau Inw. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. Den 3. Novbr. Victor Eugenius Joſeph, Sohn 


Hirſchberg. 


Benj. Böhm, e. T. 


7 des Königl Kreisgerichts⸗Depoſital⸗Rendanten Herrn Fuhrmann, 


3 M. 2 T. — Den 6. Heinrich Otto, Sohn des Schuhmacher⸗ 
8 Herrn Plöger, 6 M. 20 T. — Den 8. Frau Dorothea 
Best tte geb. Hornig, hinterl. Wittwe des verſtorb. Möbelmagazin⸗ 
53 J. 11 M. 28 bei hieſiger Gnadenkirche Herrn Ernſt Lorenz, 


Grunau. Den 3. Novbr. Marie Erneſtine Pauline, Techter 


unentgeltlich hierher. Sein Kulſcher machte ſich die Freue is 


des Bauergutsbeſ. Gottſchling, 19 T. — Den 7. Johanne Beall, 
Tochter des Ackerpächter Jeniſch, 1 J. 9 M. 20 T. bes 
Schwarzbach. Den 4. Novbr. Marie Erneſtine, Tochter 
Gärtner Pfeiffer, 7 T. 7255 as 
Warmbrunn. Den 31. Oktbr. Gottlieb Reichelt, Schuhm 
chergeſ. aus Ober-Friedrichswaldau bei Guhrau, 23 J. 
Heriſchdorf Den 5. Nopbr. Frau Inw. Beate Hoͤſig, 
Klein, 65 J. 10 M. f lieb 
Boberröhrsdorf. Den 28. Otibr. Chriftian Got 
Töpler, Gärtner, 55 J. 4 M. BT, — Den 30. Chriſtia⸗ 
Friederike, jgſte. Tochter des Häusler u. Ackerbeſ. Gierth, 5% id, 
Den 3. Novbr. Wittwe Johanne Beate Rudolph, geb. Goltwa 
44 J. 9 M. 5 N. 
Goldberg. Den 16. Oktbr. Der Schuhm. Laur, 58 J. ee 
Bolkenhain. Den 10. Oktbr. Johanne Chriſtiane Frieden 
Tochter des weil. Landmann zu Ober⸗Würgsdorf, 28 3. 2 Kin 
Den 24. Verwittw. Frau Muͤllermſtr. Johanne Dorothea Gre de 
geb. Wagner, 62 J. — Den 27. Julius Theodor, Sohn 


No 6 M. — 
B amſch N — 


Seichau, den 2. November 18863, 
Auf der Rückreiſe von 100 38 hierher gerieth die Fran in 
hieſigen Häusler Gebel am 28 


geb. 


en v. M in Prinkendor 
Gebuürtsnöthen. Sie nahm ihre Zuflucht in das nächſte ni 
Die Beſitzer deſſelben nahmen fie, die Fremde, auf's Liebeveng, 
auf und verpflegten ſie vor und nach der Entbindung auf die dit 
eigennügigite Weiſe. Die Frau des Hauſes begleitete heul . 
Wöchnerin hierher und übernahm Pathenſtelle an der Neugebe ine! 
Herr Erbſcholtiſei = Befiger Blümel daſelbſt ift mit gel 
Gattin während der Stunden der Angſt nicht von der 2. gt 
gewichen. Er fandte feine Fuhre nach der Hebamme und beſe nt’ 
alles Nöthige für Mutter und Kind aus eignen Mitteln uch. 
geltlich. Die Tochter deſſelben hakelte ſogleich ein Taufhaukahn 
Heut ſandte Herr Blümel Wöchnerin und Kind mit ſeiner Vene 


en 


Pathenſtelle zu übernehmen. — Die edelmuthige Handlung 
nd 


der genannten Perſonen bringt Ref. um fo lieber zur öffen 
Kenntniß, als alle genannten Menſchenfreunde evangelil 


und die Gebel'ſche Familie katholiſch iſt. — 


5722. Konzert⸗ Anzeige. 

Die gewohnlichen Winter Sonntags⸗Konz 
der Gallerie zu Warmbrunn werden vom naͤchſten Son 
ab regelmäßig wiederum ftattfinden und ladet zu recht 3 
reichem Beſuch Unterzeichnete hiermit ergebenſt ein. iu? 

Auch wird zur größeren Bequemlichkeit des Pub ling 
die Journaliere von Herr Jacklitſch jeden Sonntag nit 
mittag von 2 Uhr ab, im Gaſthofe zu den drei Bergen, 
Hirſchberg bereit ſtehen, und wird dis zur Gallerie er 


Ai 


erte 


tog 
5 


Warmbrunn, den 12. November 1853. Gal 
G. Peters, Pächter der herrſchaftlichen Gene 


Kunſt⸗ Anzeige, 
DI Sonntag den 13. N 

) roßen kn: Salon | 
9 1100 vierte und letzte 90% 


Kunſt⸗Vorſtellung 


Beilage zu Nr. 90 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


5703. Am 2. November hat ſich hierſelbſt ein 
verein der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung conſtituirt. 


Zweig⸗ 
In den 
orſtand ſind gewählt worden: Paſtor Henckel als 
räſes, Paſtor Heſſe als Schriftführer, Kaufmann 
cheller als Schatzmeiſter, Kämmerer Weſthoff, 
Rechtsanwalt Müller und Kaufmann G. Scholtz als 
Beigeordnete. Sobald die entworfenen Statuten beſtä⸗ 
igt ſein werden, wird eine Aufforderung zur Theilnahme 
en Verein im Gebirgsboten erlaſſen und eine Lifte zur 
Einzeichnung der Mitglieder in hieſiger Stadt in Umlauf 
geſetzt werden. Der Vorſtan d. 
voc. Von den Regierungen des Zollvereins iſt die Verein⸗ 
arung getroffen den Eingangszoll für Reis bis zum 31ʃſten 
etemder a. c. zu ſuspendiren, was wir im Intereſſe des 
bandeltreidenden Pudlikums hiermit anzeigen. 


Hirſchberg, den 7. November 1853. 
Die Handelskammer. 


5h. x. h. G. d. 17. XI. h. 2. Allg. Jr. I. 
— ——— 


Druckfehler » Berichtigung. 
In der Verpachtungs-Anz. Nr. 5632 vor. Nr. d. B., S. 1320, 
Voll es nicht Rosen ⸗Garten, ſondern „Nechen⸗ Garten“ 
u. der Unterſchrifts⸗Rame nicht Jäkel, ſondern „Höckel“ heißen. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
5718. B 
1 Vom 15. d. MN 
ach Bunzlau: 
auf dem Wege über Lähn um 3 Uhr Nachmittags, 
1 auf dem Wege über Spiller 1%, Uhr Nachts, 
ad ihre Ankunft veziehungsweiſe um 11%, Uhr Vormittags, 
5 „ " = [7] um 114, Uhr Abends. 
t Nach Ankunft der Poſt über Lähn, erfolgt , Stunde ſpaͤ⸗ 
Et der Abgang der Lokal⸗Petſonen⸗Poſt nach Schmiedeberg. 
Seo leichzeitig wird mitgetheilt, daß die tägl. Poſt nach 
ermsdorf, nicht mehr zur beſtimmten Stunde, fondern 1 
tunde nach Ankunft der 2. Poſt aus Liegnitz — demnach 
wiſchen 7°, und 8", Uhr Morgens — erſt adgefertigt wird. 
birſchberg den 10. November 1833. 
ee Pot:AUmt Kettler. 
5090. TE 


etanntmadung. 
erfolgt hier die Abfertigung der Poſten 


D : Bekanntmachung. 

lun en hieſigen Gemeinde Wählern der J. 2. und 3, Abthei⸗ 

fürs wird hiermit bekannt gemacht, daß die Ergaͤnzungswahlen 

bär die Stadverordneten⸗Verſammlung nicht am 14. und 16. 
di 16. ſondern am 28 und 30. d. Mt. ſtattfinden. 

z Lſchderg den 10. November 1853. 

’ Bekanntmachung. 

en 30. Dezember dief. J., Vormittags 91 Uhr, ſoll ein 

daunt cher Dienftbote, welcher mindeſſens 8 Jahre hindurch 
ſich zd den bier bei einer und derſelben Herrſchaft gedient, 
ip, llig ſittlich, rein, anhänglich, treu, gehorfam und 
tt 

Au 


— — 


betragen hat und dies Alles durch ein zuverläſſiges 

f feiner Herrſchaft bekunden kann, zur Be ohnung und 
munterung einen Preis von 20 Thalern aus der Stiftun 

fi eng eftorbenen Frau Kaufmann Lip fert in unferem Sr 

zimmer empfangen, Geeignete Beweryerinnen haben 


ſich fpäteftens bis zum 15. Dezember d. J. unter Beifügung 
eines Atteſtes ihrer Herrſchaft bei uns ſchriftlich zu melden. 
Zu der Vertheilung des Preiſes wird zugleich das Publi⸗ 
kum eingeladen. Hirſchberg, den 10. November 1853, 
Der Magiſtrat. 


— — — — — — —⁴t 
5659. Der Magiſtrat zu Nimptſch hat uns nachfolgendes 
Schreiben uͤberſendet: 1 
„Der 28. v. Mts. wurde für unſere Stadt ein Tag 
des Schreckens. Des Morgens ½ 9 Uhr drach, aus 
bis jetzt nicht ermittelter Urſache, im Dache des Rath⸗ 
bauſes Feuer aus, welches der von Süden her ſturmende 
Wind mit reißender Schnelligkeit uͤber einen Theil der 
Stadt fortfuͤhrte. a 
Verſuche, dem Feuer Einhalt zu thun, blieben fo 
lange fruchtlos bis 2 Häufer, welche etwas außerhalb 
dem Windzuge lagen, abgetragen werden konnten. Drei 
und zwanzig Feuerſtellen, das Rathhaus mit gerechnet, 
ſind vorhanden, und mit ihnen 57 Familien mehr oder 
W e 1 ; 5 
Die Noth iſt groß, der Winter vor der Thuͤr, alle 
Lebensbedurfniſſe theuer, Hilfe kann den Senna 
nur durch Gaden edler Menſchen werden. \ 
Vertrauensvoll wenden wir uns daher an Wohlden⸗ 
ſelden mit der ebenſo dringenden als ergebenen Bitte: 
milde Gaben bei den dortigen Bewohnern für die vom 
Schickſal hart betroffenen Bruͤder wohlwollend zu ſam⸗ 
meln, und dieſelben uns zugehen zu laſſen. Gott wird 
dafür lohnen! Seine Hilfe möge Ihre Stadt für im⸗ 
mer vor Ähnlichem Ungluͤck bewahren.“ 

Wir fordern unſere Mitbürger dringend auf, ihren Wohl⸗ 
thätigkeitöfinn durch Beiträge, für deren Annahme wir unfere 
Stadthauptkaſſe bereitftellen, bethätigen zu wollen. 

Hieſchberg, den 9. November 1853. 

Bu ER Der Magiſtea t. 


5667. Bekanntmachung. 
Es iſt bekannt geworden, daß in mehreren hiefigen Gaſt⸗ 
bäufern und Schankwirthſchaften vielfach Hazardfpiele ge: 
trieben worden ſind, die betreffenden Wirthe werden hier⸗ 
durch gewarnt. Derartige Contraventionen werden unnach⸗ 
ſichtlich Conceſſionsentzſehung zur Folge haben, 

Hirſchderg, den 9. November 1853. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 
. ——:.. ie ar NE 

nr # lden MBerfauf unbran bees Saffiet 

um öffentlichen Verkauf unbrauchdarer caſſirter A 
und zwar: 10 Centner 65 Pfund chen 
zum allgemeinen Gebrauch und 

1 Pfund 

zum Einſtampfen beſtimmt, iſt ein Termin auf 

den 18. November c. Nachmittags 2 uhr, 
im Gerichts⸗Lokal der unterzeichneten Coumiſſion anberaumt, 
wozu Kaufluſtige, insbeſondere Papiermüller eingeladen 
werden. 

Hermsdorf u. K. den 31. Oktober 1853, 

Köỹnigliche Kreisgerichts⸗ Kom miſſion. 


5735. Dienſta men 
725. en n Novemder e. 10 r, 
bee e Qu 
eſetzte a‘; 
gen daare Zahlung Ver wenigen Bande Br 
Hirſchberg, den 10. November 1866. 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarins. 


5649, Auction. 
Zum 18 ten und 19 ten November c., als Freitag 
und Sonnabend, von früh 9 Uhr an, wird der 
Nachlaß des verſtorbenen Bauer Krebs in deſſen Bauer⸗ 
gute ſub No. 2 hlerſelbſt öffentlich gegen baldige Bezahlung 
verkauft werden. 
Am erſten Tage kommen zum Verkauf: 
1. Pferd und einige Stuck Rindvieh, 
2. Wagen und Geſchlrr, 
3. Meubles und Hausrath. 
Am zweiten Tage: 
4. Kupfer, Zinn und Eiſen, 
5. Porcelan und Glas, 
6. weibliche und männliche Kleidung. 
Straupitz, am 4. November 1853. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


Verpachtung. 

Der Garten No. 9 zu Warmbrunn — genannt der Re⸗ 
chen⸗Garten — zu welchem ein Gemuͤſe⸗Garten gehört, und 
woſelbſt feit vielen Jahren die Gärtnerei mit gutem Erfolg 
betrieben worden, fol, vom 1. Januar 1854 ab, andermeit 
auf 3 Jahre verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich 
bei dem Unterzeichneten baldigſt melden. 

Heriſchdorf den 7. November 1953, 0 
5 Höckel, Bauerguts⸗Beſitzer. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5702. Zu verpachten oder zu verkaufen iſt eine kleine Gart⸗ 
nerftelle in Hartau bei Hirſchberg. Tas Nähere iſt da⸗ 
ſelbſt in Nr. 27 zu erfahren. 
a cht ⸗ G e f 


5674. u . 
Von einem kautionsfähinen Manne, wird zu Neujahr oder 
den 1, April k. J. ein Gaſthof zu pachten geſucht. Adreſſen 
werden unter A. W. post restante Gr. Glogau erdeten. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5665. Wer bei mir anweſend war als ich vor 3 Jahren 
eine alte Trompete in meiner Gaſtſtube kaufte, bitte ich 
freundlichſt ſich mir zu melden. Mon-Jean. 


5647, 7 4 : 
Etabliffements- Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich mich hierorts als 
en dit der 
etablirt babe. Zugleich erlaube ich mir die Bitte, mich durch 
gätigen Zuſpruch vertrauensvoll beehren zu wollen, welches 
ch durch gute Waare und prompte Bedienung ſſtets zu recht⸗ 
fertigen bemuͤht ſein werde. 
Warmbrunn, den 6. November 1853. 


J. Troska, Conditor, 
im Roſengarten, vis a vis dem herrſchaftlichen Schloſſe. 


5675. Die Frau des Obſthändler Linke in Warmbrunn er⸗ 
kläre ich biemit nach. ſchiederichterlicher Ausgleichung für 


Heriſchdorf, den 12. November 1888. Stephan. 


eine rechtliche Fra 


14 o 


des Barbiers Wilhelm A nippel bierfelnft, zeige ich 


5692. Anzeige und Bitte * 
Nachdem ich von meinen geistlichen und weltlichen Bar, 
geſetzten die Erlaubniß bekommen, das Amt eines ech, 
zeitbitters und Brautdieners zu verwalten, empfeh 
ich mich bei vorkommenden Fällen ſowohl in hiefiger | n 
meinde als in den benachbarten Kirchfahrten zur gütig 
Beroͤckſichtigung; mit dem Verſprechen: ſtets meine Dieuſt 
auf's Beſte auszufuͤhren. ‘ 
Goldentraum, am 1. November 1853. 
Carl Traugott Hütter. 


5662. In Folge des erfolgten Verluſtes meines Mannedı 


allen werthen Kunden deſſelben ergebenſt an, daß das Bar- 
bier⸗Geſchäft auch wie bisher, fernerhin durch meinen Si 1 
Moritz, welcher daffelbe gründlich erlernt, fortbetrieben 
werden wird. verwittw. Barbier K nippel, 

Laͤhn den I. November 1853. Be 


n INS ER ATE 
für die „Breslauer Zeitung“ 
nimmt gern entgegen zur pünktlichen Besorgung 
. M. Trautmann in Greiffe ne 
(Buchbinderei,; Papierhandiung go) 


5681. Geſchäfts⸗ Anzeige. ; 

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergeten 
Anzeige, daß ich mein Geſchoͤft als Brunnen und Roͤhrbe 
meifter fo betreibe, daß ſtets die befte Arbeit und chen 
Deſorgung bei auffallend billigen Preiſen geliefert wird. Au 
find ſtets gute Roͤhre bei mir zu haben. gelen 
Empfehle mich auch als Techniker zu Acker⸗ und Wieſe ; 
Draintirungen, Miefen-Bewäfferungen, Fluß Verlegung 7 
Ufer, Damm:, Wege: und Sraͤbenbauten, ſowie fonftidh, 
Schachtarbeiten. Ich bitte um viele Aufträge und wei 
mir das geſchenkte Vertrauen zu erhalten willen, 

ö E. Hantſche, tt 
approb. Brunnen⸗ und Roͤhrbaumeiſter und Verſetihe 
ſonſtiger hydrauliſcher Werke, in Jauer, Königaftrl 

beim Schuhmachermsiſter Herrn Lachmann. 


Fur Zahnkranke! A 

Montag, Dienftag und Mittwoch, als den 14. 15. Yin 
16. d., bin ich wieder in Berufsgefchäften zu ‚fpreche 
Hirſchberg im ſchwarzen Adler, N 
Neubaur, prakt. SapnUr_ 


5709. 


5676. Durch unüberlegte zweideutige Reden habe ich 99 
Kuͤrſchnermeiſter Augwft Dittmann hierſelbſt an fein 


Ehre beleidigt. Ich nehme dieſe Ausſagen nach ſciedemin, 
niſchem Vergleich zurück, bitte ihn um Verzeihung und wax“ 
vor Weiterverbreitung. f 

Carl Bartſch, Schuhmacher⸗Meiſter⸗ 
Schoͤnau den 7. November 1853. 3 


Verkaufs Anzeigen. „es 
5555. Meine in Poiſchwitz, Kreis Jauer, bee i 
maſſive Schmiede, nebſt 2 Feuern und Handwerke 
bin ich willens veränderungs halber ſofort aus freier Hane 
verkaufen. F. Rother, Schmiede: Meiftek- 
Poiſchwitz den 30. Oktober 1853. e 
5690. Meine Bäckerei, No. 73 zu Wigandsthal, auf vo 
Schießgaſſe, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 2 


7 


8 N j 
5423. Mein zu Friedland bei Waldenburg mit Nr 169 
bezeichnetes Haus, in welchem zwei gewoͤlkte, zwei maffive 
mit Holzdecken und eine garz hoͤlzerne Stube, ein Gewölbe 
and am Haufe ein Brunnen und zwei Gartenſtüͤcke ſich be⸗ 
finden, bin ich gefonnen dei einer Anzahlung von wenigſtens 
a, des Kaufpreiſes zu verkaufen. Es würde ſich wegen 
Nähe des Brunnens und wegen des bequemen Auf: und Ab: 
end, da es frei ſteht, für einen Loh⸗ oder Weißgerber 
dan n. Selbſtbewerber wollen ſich deshalb in, frankirten 
riefen oder perſoͤnlich bei mir melden. i j 
Friedland, den 21. Oktober 1853. 5 
2 Kalinsky, Kanzliſt. 
20, Das Muͤhlengrundſtuͤck Nro. 109 zu Pombſen, 
3 Jauer, beſtehend aus einem neuen maſſiven Wohnhauſe 
ft gewölbtem Kuh, Pferde- und Schweinſtall, einer 
und ane, 4 Morgen Acker⸗, 3 Morgen Garten Land 1. Klaſſe 
iſt einer im beſten Bauzuſtande gut gelegenen Windmühle, 
ve klolort aus freier Hand unter ſoliden Bedingungen zu 
ih aufen. Das Nähere ift bei dem Unterzeichneten in Jauer 
1 ragen. Zaſchenberger jun., Zimmermſtr. 


5532 77 — RE SEEN 
. Haus: Nerkauf. 
le Ich beabſichtige mein in hieſiger Goldberger Vorſtadt be⸗ 
3 im deſten Bauzuſtande befindliches Haus fofort zu 
Haufen, Das Haus enthält 3 ſchöne Stuben nebſt Kam, 
pre Keller und Backofen, einen Warten mit 30 bis 35 
half dumen und einer ſchoͤnen Plumpe, und eignet ſich deß⸗ 
einer {tönen Lage wegen fuͤr jeden Geſchäftstreiben⸗ 
zabloder Profeſſioniſten. Get ot 500 rel., bei wenig An⸗ 
ie G1. Herr Schröter auf der Goldberger Straße wird 
28 üte haben, das Nähere mitzutheilen. 
5051 nder g, den 30. Oktober 183. 
bir Ein auf der lebhafteſten Straße einer Ge— 
goͤſtadt befindliches Ha u s, worin ſeit über 
ahre ein Specerei- und Materialwaaren⸗ 


Eeſchäft mit vielem Erfolg betrieben worden, iſt 


ter Expedition d. Boten zu erfahren. 

1 7 un —— — — 

ö aus Verkauf. 1 

Aude Erben — zu Boberroͤhrsdorf verſtorbenen Wittwe 

o. Wld b. beabſichtigen das zum Nachlaſſe gehörige Haus 
mitt 135 daſelbſt Dienſtag den 23. November d. J., Nach⸗ 
fin 88 1 Uhr, an Ort und Stelle meiſtvietend zu verkau⸗ 
kſchein werden Kaufluſtige eingeladen, beim Termine zu 

 Qeinen, 


und z Eine Särtnerftelle mit circa 14 Scheffel Acker 
Wieſen, iſt Weihnachten zu verpachten. 

1 Kommiſſionaͤr G. Meyer. 

gie Hier 155 ö 


8 NN ten revelenta arabica } 
hold Ludewig, dunkle Burggaſſe No. 187. 


8 8% Ganz vorzüglich gute Servelatwurft, das Pfund 
Wenz. Heben bei — Fleiſcher⸗Meiſter Liebig 
l Neu angekommen. 8 
IR tttonen, Aepfelſinen, Smyrner Schachtel: und Kranz: 
N diesjahrſge Smyrner Roſinen und Korinthen, neue 
5710 den und Lamberts⸗Nuͤſſe empfiehlt dilligſt 
' J. G. Dem ut h. 


\ 


berbältnißmäßig billig zu verkaufen. Mo? iſt 


birſchberg und Umgegend hat den Verkauf des, 


rand, Schmiedeberg W. Riedel, 


e 


4 x 
5714. Zum bevorftehenden Jahrmarkt empfehle ich mich 
einem geehrten Publikum mit Glacee: und waſchledernen, 
ſowie allen Sorten Winterhandſchuhen und dauerhaft ge⸗ 
arbeiteten Hoſenträgern. Auch werden bei mir alle Sorten 
Leder⸗Handfchuhe gewaſchea und gefärbt. 
Hirſchberg, innere Schildauer⸗Straße Nr. 83. 
Louis Dabers, 

Ke deutſcher und franzoͤſiſcher Handſchuhmacher. EHE 

— . 


5033. Gg baren einige Fabriken unter dem Namen: \ 


" * 4 
Homöopathiſcher Geſundheits⸗Kaffee 
ein Surrogat angepriefen, welches nach näherer Unterſuchung 
Cich orien unter feinen Beſtandtyeilen enthalten hat. Da ein 
ſolches Getraͤnk nachtheilig iſt, fo weiſe ich darauf hin, daß 
nur das bei Herrn Krauſe & Comp. in Nordhauſen uns 
ter dem Namen „Geſundheits⸗ Kaffee bereitete Prä- 
parat unter meiner Aufſicht ſteht und vollkommen rein und 
gut iſt. Coͤthen, den 20. Oktober 1850, 

Arthur Lutze, 
Herzogl. Anhalt. Cöthenſcher Arzt, Doktor der Medizin 
und Chirurgie, Augenoperateur ꝛc. 
Vorſtehenden Geſundheits⸗Kaffee empfing aus erſter Quelle 
und verkauft das Pfund 4 Sgr. die Handlung 8 
Hirſchberg, den 9. Novbr. 1833. A. Spehr. 


Leben Dr. SUINDE BOUTEMARD’S % Patches 


1 


Pie 


E aromatische 2535 4 
2 Sgr., 6 Sgr. \ 
bee Lahn- Pasta 


gewinnt vermöge ihrer anerkannten Zweckmässig- 
keit zur Conservirnug der Zähne und des Zahn- 
Neisches und ihrer wesentlichen Vorzüge vor all 
den verschiedenen Zahnpulvern, eine sich immer stei- 
gernde rühmliche Anerkennung in den weitesten Kreisen 
und ist auf den gutachtlichen Autrag des Königl. Ober- 
Medieinal- Ausschusses neuerdings auch von dem 
Hönigl. Bayer. Staats-Ministerium privile- 
girt worden, — Das alleinige Depot von Dr. Suin 
de Boutemard's Zahn-Seife ür Hirſchberg 
befindet sich bei J. G. Oiettrichs Ww. ſowie auch 
fuͤr Beuthen a. O. bei C. H. Goldmann, Bolkenhain 
C. Schubert, Bunzlau Carl Baumann, Charlotten⸗ 
brunn E. Seyler, Frankenſtein E. Tſchöͤrver, 
Freiburg W. Krantz, Freiſtadt M. Sauermann, Glatz 
Ed. Jul. Held, Glogau Brethſchneider &. C., Goͤrlitz 
Wwe Mitſcher, Joldverg Auf. Pollack, Preiffenberg 
W. M. Trautmann, Habelſchwerdt F. Jonas, Herms 
dorf W. Karwath, Haynau A. E. Fiſcher, Jauer 5. 
W. Schubert, Lande shut Carl Hayn, Lauban Rob. 
Ollendorff und C. G. Burghardt, Liegnitz F. Jil ner, 
Löwenberg J. C. H. Eſchrich, Lüben C. W. Thies un. 
Münſterberg 6. Biedermann Muskau Apoth. Bunte⸗ 
bardt, Neumarkt E. J. Nicolaus, Neurode J. F. 
Wunſch, Neuſtädtl A. Uthemann, Neu ſtadt O, Schl. 
J. F. Heiniſch, Niesky Ries & Comp., Nimptſch Ed. 
Schicke, Ohlau F. Winderlich, Reichenbach G. Kell 
ner, Sagan Rudolph Balcke, Salzörunn E. F. Ho⸗ 
h 5 Schönau Fr. Mens 
zel, Schweidnitz Ad. Sreiffenderg, Des J. G. 
Rümpler, Steinau F. Warmuth, Striegau Robert 
Krauſe, Waldenburg Hammer und Sohn, Warm⸗ 
brunn bei C. E. Fritſch, Winzig P. Hanke, Wohlau 
L. Kobyletzty und in Zobten be „A. Witſchel. 5661. 


* 
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Um mit dem ältern Theil meines Waaren⸗Lagers zu räumen, und zugleich den geehrten Kun: 
den Gelegenheit zu recht illigen Einkäufen zu geben, babe ich ein bedeutendes Sortiment 
Seiden, woll. Kleider u. Mäntelſtoffe, karrnte Napolitaines, Cachmiriennes, 
Battifte und Cattune, Umſchlagetücher und Double-Shavis, mehrere Farben 
Tuche, Buckskins, Weiten und Halstücher zu ungewöhnlich billigen Preiſen I 
zum Ausverkauf geſtellt. 


r 


Großer Ausverka 


N Mich aller ſo oft vorkommenden Preisangaben, wodurch die geehrten Käufer niemals genaue 
Einſicht erlangen, enthaltend, bitte ich, ſich perſönlich von der wahrhaften Preiswürdigkeit 


| Ö zu überzeugen. Julius Berger, Butterlauben⸗Ecke. u 


Be Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
empfehle ich eine große Auswahl der eleganteſten Winterhüte, Hauben, 
piffüren, Aufſätze, Blumen, Kragen und Bänder, ſowie alle M 


dieſes Fach ſchlagende Artikel zu äußerſt billigen Preiſen M. Urban 
HEBEN EEE Pi A ene nen  — 


1158 Hüte und Mützen 


für Herren und Knaben, in den neueſten Fagond, fowie Megligd: Mützchen, geſtickt und ge 
häkelt, empfiehlt in ſchönſter und Fee ne et 8 ** 


Hirſchberg. A. Scholtz, Schildauerſtraße Nr. 20. 


3 Moderateurs und Schiebelampen 
empfehlen in großer Auswahl billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


soo. N J. M. Wiener, DIE 


e Kürſchner und Mützenfabrikant, Langgaſſe, EX f 
empfiehlt eine Auswahl gut geardeiteter Reiſepelze von Wafchbär, Silberfuchs und fhwarzem ungarifchen Felle, Pal, 
burnuſſe, Hauspelze, Pelzſtiefeln, Fußtaſchen, Fuchsklauen, Fußdecken von Reh und anderen Fellen; Mützen neutſte 
Jagçon; Boas; Boofraiſen; Muffs; Pelzmanſchetten und Kragen; Cachenetz; fo wie alle Sorten Felle zu Rockpelzen, 
Damenjäckchen und Maͤnteln zu den reellſten und billigften Preifen. 

— —-— —ẽ—ͤ-Zʃſ —̃—“· —y.ſÜvʒ32—¼d — 


5050. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
empfehle ich mein wohl aſſortirtes Waarenlager einer gütigen Beachtung. g 
i Daſſelbe enthält: Röcke, Tweenes, Paletots von Buckskyn, Tüffel, Mulbery, Satin, 
Flauſch und Kalmuk; Hoſen in größter Auswahl; Weſten in Sammt, Seide, Moire, 
Wolle, Piqué, Laſting und Buckskyn. Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum darau 
aufmerkſam, daß meine ſämmtlichen Sachen nach den neuſten Journalen angefertigt, decatitt 
und gekrumpft ſind. Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit unter Garantie des Paſſens 
ectuirt, Eine Parthie zurückgeſetzter Waaren verkaufe ich, um damit zu räumen, unter 


dem Einkaufspreis. 
e Tuch⸗ und Herren-Garderobe-Magazin von M. Sarner, 
Hirſchberg. vormals J. T. Leichnitz. a 


eg NS 


PPP 
Jan Miein aufs Geſchmackvollſte ſortirte 5 


Modewaaren⸗, Menblesitoff:, Gardinen Bukskins⸗, 
: Düffel⸗ und Weiten : Lager, 
z welches alle Neuheiten, die in letzter Zeit erſchienen find, umfaßt, erlaube ich mir, 
Johne ſpeciell die Billigkeit der einzelnen Artikel anzuführen, doch jeder Concur⸗ 
„ten; vollkommen gleichſtehend, hiermit den geehrten Kunden zu geneigten Ein⸗ 
Kufen ergebenſt zu empfehlen. 


Hirſchberg. Julius Berger, Butterlauben⸗Ecke. 


aaaaaaaaaaaa 


5706 3 7 8 
55 Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein durch das Eintreffen der Frank⸗ 
ter Meßwaaren di smal beſonders reichhaltig und ſchön ſortirtes 


Manufacturwaarenlager. 
6% Hirſchberg. Leopold Weißſtein. Butterlaube 36. 
‚ip I u —— 


Ein großes Lager der eleganteften 


Herbſt⸗ und Winter - Mäntel 
= Tuch, Lama, Tafft und Atlas, ſowie überhaupt in allen modernen Stoffen 
mpfiehlt zu auffallend billigen Preiſen M. Urban. 


222 3 ERGEBNIS EBERLE c — — — — — —ç—ç—%ð HEREIN 
Pc 
3 „Die Tuch⸗ und Kleider: Handlung des Lippmann Meisitein, 
Wied Garnlaube Nr. 28 in Hirſchberg, 

2 empfiehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkie in ſchöner Auswahl gut gearbeitete Kalmuck⸗ 
S Tweene, Morgen⸗ und Schlafröcke, Tuchmäntel, Beinkleider, Tuchröcke, Weſten, 
2 Oberhemden und Chemiſetts, ſowie Kalmucke, Tuche und Halbtuche in allen Farben, 2 
unter Verſicherung der möglichſt billigſten Preiſe. N r} 
trereegererereregerteeetecterergereteeereeerererreeteterereeeeeeerereret 

— area. in Henn 


1052. Jahrmarkt Anzeige für Damen. 
W. Fiebiger s = 
Damenmäntel - Magazin und Putz- Handlung aus Berlin, 
6 jest in Görlitz, Obermarkt Nr. 130, 
eieht den bevorſtebenden Hirſchberger Jahrmarkt mt feinem Lager fertiger Damen⸗Mäntel 
antillen und Jäckchen in größter Auswahl; ferner eine Auswahl von Damen⸗Putz, als Hüte, 
Auffäge, Hauben u. dgl. m. Sämmtliche oben erwähnte Sachen find von dem ſchwerſten Atlas, 
affet, Cachemir, Zepbir, Lama, Tieger, halb Lama u. ſ. w., und nach den neueſten, 
aus Paris eingegangenen Fagons copirt. Ich hoffe daher das hochgeehrte Publikum von Hirſchberg 
und Umgegend recht e zu beit "Ei beabſichtige, 55 Billi t 
eubei leganz u illigkeit 
zu vereinen, und dute um zahlreichen Zuspruch. ganz 8 ge 
Das Verkaufs⸗Lokal befindet fich im Gaſthofe zum goldenen Löwen, 1 Treppe hoch, vornheraus. 


“| — STT 
5 2 7* N 


BE mm 2>R Sm 2 
c 


13. f ö . 
* Fuſ Teppiche, ä 
ſowohl abgepaßt vor Sophas, Betten u. ſ. w., als auch Ellenzeuge zum Belegen der Zimmer. 
reicher Auswahl zu billigen feſten Preiſen 


— 


zur gätigften Beachtung. 


5678. Durch perſönliche Einkäufe auf Frankfurter Meſſe haben wir unſer Waar 
mit den neueſten Gegenſtänden wieder aſſortirt und empfehlen daſſelbe an 
käufer, ſo wie zum Selbſtgebrauch einer gütigen Beachtung. 


Hirſchberg. 
5717. rr 


Wurſt beziehen werde. Alb 
111 


n 


— 1338 —ͤ— 


an Echte amerikaniſche Gummi: Schuhe se 
feidne und baumwollene Regenſchirme empfiehlt zu Fabrikprei Bi 
f M. Ur 7 


Daß mein Lager vo 


Herbſt⸗ und Wintermänteln 


es in den modernſten Fasond und von der ſolideſten Arbeit aufs Neue wacktes an 
I ftändigt iſt, zeige ich hiermit bei Gelegenheit des bevorſtehenden Jahrm Mo- 
ergebenſt an, beſonders hervorzuheben habe ich, daß die nach den Pariſ ffn g 
dellen gefertigten Mäntel nur von ſchon nadelfertigen decatirten 
gemacht werden und für Dauer und Güte derſelben, ſo wie für Sau 
der Arbeit garantirt wird. 5 fe | Al 
Die Preife äußerſt billigft.  Morig E. Cohn jun. Langgaſſe, m 
| Hirſchberg den 12. November 1853, f 
SSS bb 
= 2 ä — 7 ” 


tftewent 
Dem geehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und Um⸗ 
egend die ergebene Anzeige, daß ich den bevorſtehenden 
arkt mit einer reichhaltigen Auswahl feiner wie ordinaͤrer 


ert Rauer, 


Wurſtfabrikant aus Schweidniß. 


5650. J 
F. Roſenberg 
1 i itz 
mpfiebte R | aus Liegn 
2 4 u bevorftehenden Markte ion 3 


a en 
Sein Stand iſt unter vu * 


Herrn Ullmann. 


ffallend billi 
ornlaube 


eim Kaufmann 


E 5 * 5 b [4 * 2 * i 00 

5726. Ludwig Gutmann, Handſchuhmacher und geprüfter chirurgiſcher Bandagiſt „site 

empfiehlt zu bevorſtehendem Jahrmarkt in feinem Verkaufslokale (Langgaſſe Nr. 146) eine ane hn 
andſchuhen in Wolle und Bucksking, guter Qualität und billigſten Preiſen; Hofenträger, a —[—— Gegen 
ſchnürmieder für Damen; wollene Unterbeinkleider und Jacken, und alle andern ſchon bekann 4 


| 
1 
il 
N 


1 
empfehl, I. 


Julius Berger, Butterlauben⸗Ecke. , 


u. I 


— 


ue e 


Wieder“ | 


Wwe. Pollack & Sohn. 


5654. Bruſt⸗Caramellen von Gd. Grog, FIT 
und Malzbonbons empfing 77% 
5664 Thermometer, Alkoholomete nt 
Laugen, Eſſig⸗ und e , Se 


_irfäbeng, PT Lehmann, 
> Auguſt Steiner 


aus Sachſen get 

empfiehlt fich wieder zum bevorftehenden Markte mit ! 
Strumpfwaare in verſchledenen Sorten. 506 
Seine Bude iſt vor den Siebenhäuſern 1 
Haufe des Herrn Buchbinder Papke⸗ | 


Ergebenſte 


) 


0 
0 chla 
N 
den einen Pelzwerk gefertigt. 
reiſe zu ſtellen 


gen, ſo wie auch allerhand Fellwerk 


Rein Verkaufs Lokal iſt beim 


—— 


in kemonais, Cigarren⸗ u. Brieftaſchen, 
SR Mappen, Albums und Stamm⸗ 
Ain Pfiehlt in größter Auswahl zu billigen 
1 H. Bruck in Hirſchberg. 

4 u — — — - — — —— 
e dam Rittergute Dippelsdorf ſtehen 2 noch 
pn ep ferde, 5 Stud Brack⸗Ochſen und 
auf, e Stammoch ſe, reiner Oldenburger Rage, 
d leine lthaviſche pfer de en dir Doderne 
en. Wos eilpännig zu fahrende Halbchaiſe iſt zu 
os erföhrt man in der Expedition des Beten. 


en Anzeige. 
T Kobler ich wieder Sendung der f 
Uebler ſchen K. K. priv. Haarzwiebel⸗ 
gs und Kräftigungs ⸗Eſſenz 
e. . 2% rtl. und 2 rtl., Pomade 1½ rtl. 
ehre gewie deſſen 
Aten Haar und dem Haarleben, 
e di Auflage, Preis 7% Sgr, 
ouch eſes vortreffliche Haarmittel aden Denen, des 
malle 8 irgend welche Stoͤrung durch Ergrauen, 
N FT ze. erlitten hat, indem ich vorzüglich darauf 
Aalen Gache, daß bei anhaltendem und regel⸗ 
neg. Sch brauch diefer Eſſenz auch ein ganz 
U twirntel mit neuem kräftigen Haarwuchs 
5 Ha Für den Erfolg unter obigen Bedingun⸗ 
N Ert große Anzahl der glaubwürdigften Atteſte, 
urden finder von den angeſehenſten Perſonen einge⸗ 
5 Hirſchrerg den 8. Nov. 1853. 
Johann Gottfr. Diettrich's Wwe. 
\ Garnlaube. 


him 


an 
den degung der vielſeltigen Anerkennungen üter die 
N ung s Br. Kö h leerſchen Haarzwiebel⸗ 
ſcade nnd Kräftigungs⸗Eſſenz und 
nuch Jann ich nur der Wahrheit gemäß bekennen, 
und ſchögerem Gebrauch derſelben einen vollkommen 
Fein, Bee Haarwuchs wiedererlangt habe, und 
lan. dem Haarkranken auf das Beſte empfehlen. 


. F. Werthner, Ring No. 52. 
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Anzeige. 


lerzeichneler empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum der Stadt Hirſchberg und 
gebung zum bevorſtehenden Markt, mit einem ſehr reichhaltigen Rauchwaaren— 
0 „B. eine große Auswahl Reiſepelze von Schoppen oder Waſchbär und ſchwarz 
en Fellwerk, Pelzburnuſſe, Leibröͤcke und Tweens mit Biber, Nörz und Biſam 


zum Beſetzen. Desgleichen empfehle ich für 


Pelzmantel, Ueberziehpelzchen, Muffs, Londoner Boas, Kragen und Manchetten von 
Unter Zuſicherung der reelſten Bedienung verſpricht die 
Ludwig Schmelzer, Kürſchnermeiſter aus Görlitz. 


Herrn Gaſtgeber Heyn unter der Garnlaube. 


5660, Die Wachs waaren⸗ Fabrik a 
von J. G. Weidner aus Bunzlau 
en gros & en detail 

empfiehlt zum bevorſtehenden Markte alle dieſes Fach be⸗ 
treffende Artikel, als: Figuren, Puͤppchen, Büften, Bilder 
und Koͤrbchen, zu den billigſten Preiſen. 5 
RE” Sein Stand iſt in der Strumpfſtricker⸗Laube D 
vor der Thuͤr des Herrn Sanſtaͤts-Rath Dr. Tſchör ner, 


— — — — — —̃—j 1777 


5671. m ein 
J. J. Roͤſſinger 
aus Dresden 
empfiehlt ſich während des Markts den geehrten Damen in 
Hirſchberg und Umgegend mit einer Auswahl der neueften 
Winter: Hüte und mehrerer anderer Putz⸗Gegenſtände 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. ; 
Seine Bude ift unter der Weißgerber=: Laube vor 
dem Hauſe der Fräulein Schneider. 


5638. Große Nunkelrüben verkauft 
C. S. Häusler. 


5727. Alle Arten praktiſche und gute Bruchbandagen, Kliſtir⸗ 

und Inſektionsſpritzen, Gummi Rohre, Saugpfropfen und 

Warzendeckel, Bugis und Catheter in Auswahl billigſt bei 
Gutmann, Handſchuhmacher und hir. Bandagiſt. 


5663. Brillen und Lorgnetten von Gold, Gilber, 
Schildpatt und Stahl empfiehlt 


Hirſchberg. P. T. Lehmann, Optikus. 
5708. Ein paar Fuder Pferdedünger find zu verkau⸗ 
le %s n Site 

dunkle Burggaffe No. 89, 
Kauf ⸗Geſuche. l 
5729. A e » f e 1 
k 15 N 
ep Gebrüder Caſſel. 


Hirſchberg. Aeußere Langgaſſe Nr. 790. 


Bra. Aepfel 
kauft Bi 


E. Laband. _ 


kaufen 
e . 


n. Alle Sorten Aepfel 
kauft fortwährend * 
Carl Sam. Häusler. 
5185. Aepfel 5 
S. Kaſſel, wrietersae. 
5634. Zwei alte eiferne Thüren, 5 Fuß 5 vie 9 300 


hoch und 2 Fuß 8 dis 11 Zoll breit; einen alten großen 
Mörfer; eine Hobelbank; eine Drehbank für Kolz⸗ 
C. Grieſch. 


9. i i el ſucht 
5639. Kleine a rn 


Drechsler kauft 8 
Berthelsdorf, den 6. November 1553. 
5730. Zu vermiethen. 


Im Mineral: Bade zu Hirſchberg iſt ein trocknes 
herrſchaftliches Logie nebſt Zubehör, wie auch zwei gut 
ee Zimmer nebſt Flügel fofort zu vermiethen und zu 
beziehen. 


Perſonen finden Unterfommen., 
5683. Da die eine hieſige Adjuvantenſtelle vacant 
geworden iſt, fo koͤnnen ſich darum Bewerdende ſodald als 
möglich melden bei dem unterzeichneten evangeliſchen Schul⸗ 
vorſtande, um das Naͤhere zu erfahren. 
Tillendorf d. Bunzlau den 9. Nov. 1853. 
Streit. Leuckert. Kluge. May. 


5724. Ich beabfichtige noch einige Maler, die mit Deck⸗ 
—.— umzugehen wiſſen, ſo wie auch einige Galanterie⸗ 

tbeiter, die nach Zeichnungen ardeiten, für längere Zeit zu 
befchäftigen. Näheres bei E. J. Liedl in Warmbdrunn. 


5680. Es wird — mit Dienſtantritt zum 2. Januar — 
auf's Land eine Köchin geſucht, die ihr Fach gründlich 
verſteht, in geſetzten Jahren ſich befindet und gute Atteſte 
vorzuzeigen vermag. Von wem? ſagt die Exped. d. Boten. 


5668. Für ein Spezerei⸗Geſchaͤft wird ein Mädchen, welche 

te Empfehlungen uͤber ihren Lebenswandel beibringen 
ann, geſucht, und wird ihr 4 Behandlung und Gehalt 
zugeſichert. Offerten unter Chiffre M. 249 Striegau 
werden prompt beantwortet. 


Reußner. 
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Perſonen ſuchen Unterkommen⸗ 
5632. Gin Amtmann, jung, unverheiratpet, gen 
tig in königlicher Anftellung und von feiner Behörde ue 
der Beziehung auf's Beſte empfohlen, ſucht zu err 
anderweit einen Poſten und bittet, durch die Expediti ö m 
Boten unter Bezeichnung M. N. ihm Offerten gütigft z. 
hen zu laſſen. — 
Geld verkehr. 700 
569. 400 Thaler werden zur erſten Stelle, pen! 
ländliches Haus mit 10 Scheffel Acker, gefucht- 8 
J — 
Einladungen. 


fagt der Kommiffionär Illing zu Friedederg 

Pa 
5703. Heute Sonnabend ladet zu Kaldaun ick. 
Eſſig braten ergebenſt ein Schi 


5686. Sonnabend den 12. ladet zu Kaldaunen N 


Ruppert, im Schieß ha 

2687. Einladung. ru 
Sonntag den 13. ladet zur Tanzmuſik nach it: 
freundlichſt ein. Wittwe we 


5704, 


Zur Kirmes nach Giersdorf de ft 
auf Sonntag den 13. und Freitag den 18. d. M., hr ein 
alle meine geehrten Freunde und Goͤnner ergeben 
Für friſchen Kuchen, verſchiedene Speiſen und 6 
werde ich beſtens Sorge tragen 


G. Graun, Drauermelf— 


Getreide :-Martts:Breife: 
Hirſchberg, den 10. November 1853. 


Der zw. Weizenſ g. Weizen] Roggen | Gerfis 
Scheitel all- r.. il. gr. vi. |stt. ige. vf. rtl Gar. vl. AN 


Höchſter | 3,20,—] 3:12 — 7 20 — 210. — 31, 
Witiler 210] — 3| 71 2:15] 6. 
Niedriger 3112, 312 —J 2112) —] 4-1! 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 15 fgr. — Mittler J rtl. 10 hr. — 


Breslau, den 9. November 1853. 


Spiritus per Eimer 16 rtl. bez. u. G. 
Rüböl per Gentner 12½ rtl. G. 


a — nn ne — — — — 2 
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Redakteur und Verleger: C. 


W. J. Krahn. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


1 


